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we den Leſer über den hiſtoriſchen oden der Erzählung näher orientiren,
und das i·ld jener Zeit genauer ausführen en Dazu dienen auch die
beigegebenen Illuſtrationen, „Welche,“ wie mir eln Fachmann ſchreibt,
„nicht allein hohen künſtleriſchen Schwung und Hollendete Meiſterſchaft an
Behandlung des Stoffes aben, ſondern auch Iu echt antikem Geiſte He⸗
halten in Der Holzſchnitt iſt ſchön und ſorgfältig, der TU rein und
kräftig. Einige Bilder ſind reilich In zu dunklem Tone gehalten, och
ſcheint dies dem Umſtande zuzuſchreiben 3u ſein, daß unſer Exemplar
woh eines der erſten Abzüge iſt Wir wünſchen dem ſchönen uche de
Waal's eine rech weite Verbreitung; Behufe eſſen aber möchte es
wohl räthlich ſein, eine Volksausgabe der „Valeria“ veranſtalten.
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Vorſtehendes er iſt laut Vorwort für nter und Obertertia be
ſtimmt, Und hat mn Verbindung mit bibliſcher Geſchichte oder Kirchen⸗
geſchichte ſich niit dieſen In zwei wöchentliche Unterrichtsſtunden zu theilen,
0 daß ihm I eine Unterrichtsſtunde wöchentlich 9Hleibt

Die Haupteintheilung eſteh un drei Hauptſtücken: Das behandelt
nach der Lehre vont Glauben, Offenbarung, &  chrift und Tradition und
ihrer Bewahrerin und Lehrerin Kirche die Glaubensartikel; das II
N die Erklärung der Gebote Gottes, der Gebote der Kirche
und die Abhandlung von Sünde, Tugend und chriſtlicher Vollkommenheit;
das 1I handelt von Gnade, Gnadenmitteln, als Sacramenten, Sacra⸗
mentalien und Gebet. ieſe Eintheilung, die ſich auch im Katechismus
von Deharbe findet, iſt wohl nicht geeignet die Glaubens⸗ und Sittenlehre
als geſchloſſenes Ganzes erſcheinen zu laſſen, wenigſtens wäre ES angezeigt
geweſen, das Hauptgebot der Kebe den Geboten vorauszuſchicken; da
durch wäre mit eingeſchobener Erklärung der chriſtlichen Hoffnung die Er
klärung des Gebotes mn ſeiner Vollſtändigkeit möglich geweſen. 16e
Behandlung der Heiligen Bilder— Uund Reliquienverehrung kommt
als mittelbare Gottesverehrung bei der Gemeinſchaft der Heiligen vor

Bei den einzelnen Abhandlungen wäre S wünſchenswerth, daß be
ſtimmte und vollſtändige egriffe autoritatiw die EE Stelle einnehmen,denen dann die weitere Auseinanderſetzung olgt, 0 bei der „Kirche“, bei
den Merkmalen derſelben, und bei einigen Sacramenten. Gar kurz ſinddie Lehren Geiſte, Himmel, Hölle und beſonderen Gerichte.Frage 185 iſt die göttliche Einſetzung der Prieſter und Diaconen nichtrecht erſichtlich. Die bei der Auferſtehung des Fleiſches angegebenen Eigen⸗chaften des verklärten Leibes Chriſti ſind betreffender O  telle nicht alle
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angegeben. Manche Begriffe ſind unbeſtimmt oder nicht vollſtändig, als
die Glauben, geoffenbart, unendlich vollkommen, höchſt weiſe. Bei der
Regierung der Welt ſollten die freien und unfreien Geſchöpfe auseinander
gehalten ſein, deßgleichen die Begriffe Fürſorge und Vorſehung. Falſch ſind
die Begriff Gemeinſchaft der Heiligen und die Gelübde. Deſſen Ange-
achtet iſt dieſer Katechismus ein guter Beitrag zUur Löſung der Frage eines
endgiltigen Volksſchulkatechismus.

dten Chriſtian HV ch —  — — Le L,
mer Profeſſor an der Lehrerinnen-Bildungsanſtalt.

20 Der Trichterwickler. Von Erich Wasmann Eine natur.
wiſſenſchaftliche Studie über den Thierinſtinkt. Mit Holzſchnitten un.
Tafeln.) Münſter 1884 Aſchendorff'ſche Buchhandlung. 80 Pag VII
Uund 266 M 60 2.2  —

„Willſt du Gottes Größe ahnen, erforſche treu ſein kleinſtes Werk“
lautet das otto, Uund der Verfaſſer hat mit dieſem Spruche nicht eine
leere. Formel ſeiner Arbeit Qan die Stirne geſchrieben, ondern jede Seite
derſelben bezeugt, wie ernſt gemeint die Worte ſeien. In leines Werk des
Schöpfers iſt das Käferchen, deſſen Leben der Verfaſſer erforſchen Vollte
und EL hat eS treu erforſcht. Eine fachwiſſenſchaftliche ᷓKritik nennt da
Buch eine „erſchöpfende Monographie über den Trichterwickler.“ (Wien
entomol. Zeit 1884 Der erfaſſer kennt vollſtändig die ein⸗
ſchlägige Literatur Uund herfügt gleichzeitig über eine ſolche Fülle eigener
Beobachtungen, n welchen ſich ebenſo ſorgfältige Genauigkeit wie großer
Scharfſinn offenbaren, daß ſeine Arheit wirklich eine vollſtändige Darſtel⸗
lung des Lebens dieſer Thiere enann werden darf,‚ und die bisherige
Kenntniß desſelben nennenswerth erweitert. Die Bereicherung der natur⸗
hiſtoriſchen Kenntniſſe über den Trichterwickler iſt aber nicht der Hauptzweck
dieſer Arbeit, ondern eS ſoll mn der Darſtellung des Lehens dieſes Thieres

das Band hergeſtellt werden, an welchem der weſentlich gewollte In
halt, die „Studie über den Thierinſtinkt“ Richtung und Halt finden kann.
Hierin liegt auch die erechtigung dafür, daß dieſes Buch hier 5 Sprache
gebracht wird In olge der darwiniſchen Deſcendenz-Phantaſien wurde das
hema „Menſch un Thier“ In den Vordergrund der Discuſſion geſchoben
und dürfte auch ſobald noch nicht wieder zurücktreten. punctum
Saliens der ganzen Discuſſion iſt die Frage das eſſentielle Verhältniß
von Menſch und Thier. Die ungläubige Naturforſchung tritt entſchieden
enn für Weſensgleichheit eider, wobei S ihm ganz gleichgiltig iſt, V ſie
5  I dieſem Schluße komme Ure Leugnung der Menſchenſeele oder durch
Annahme einer geiſtigen Thierſeele: auf dem erſten Eg degradirt ſie den
Menſchen zum Thiere, auf dem zweiten hebt ſie das Th  V  hier zum Menſchen,
In eiden aber iſt das Reſultat das nämliche, Menſch und Thier ſtehen
weſensgleich (nur raduell verſchieden) nebeneinander. Die chriſtliche Natur—
auffaſſung ennt dagegen kein Nehen⸗, ſondern ein Gegeneinander, eine


